
facts:

E
s ist noch gar nicht so lange her, da war Wohnen in Mailand 
ein Kinderspiel – denn keiner wollte hin. Außer für Stu-
denten, Mode- und Medienmenschen offerierte die graue 
Maus namens Mailand wenig Lockangebote. Doch auch 

hier macht sich die Gentrifizierung breit, so dass sich „Otto Nor-
mal“ eine Wohnung etwa im In-Viertel Brera kaum leisten kann. 
Dafür gibt es genug Alt-Eingesessene, die noch immer die gute, 
nämlich alte Miete zahlen. 
In den letzten Jahren wurden in Mailand rund zehn neue Hoch-
häuser errichtet. Sinnbildlich für die Veränderung sind nicht nur 
die mutmaßlich neuen Zentren „City Life“ und die anderen Wol-
kenkratzer an der Porta Nuova, sondern auch die Tatsache, dass 
die Mieten im pilzförmigen Torre Velasca, eigentlich einem sehr 
hässlichen Symbol  des ersten Aufschwungs in den Sechzigern, 
allmählich die teuersten in der Stadt sind – ein Vintage-Bedürfnis 
reinsten Wassers. Der Durchschnitts-Mailänder wird allerdings 
seine typisch bunte, meist mit Blumen ausgeschmückte Innen-
hof-Wohnung mit Außenzugang, die „case a ringhiera“, nur im 
seltensten Falle aufgeben. 

Typisch mailändisch und begehrt: Die »case a ringhera«, 
bunte, blumengeschmückte Wohnungen in Innenhöfen mit 

gemeinschaftlichem Balkon als Zugang. 

Die Zukunft der Stadt liegt allerdings ganz klar im Grünen. Ste-
fano Boeri, einer der wichtigen Stadtplaner im Zuge der EXPO-
Auffrischung 2015, hat mit dem „Bosco Verticale“ und seinen 
knapp 100 Pflanzenarten auf den Balkonbereichen das unüber-
sehbare Symbol geschaffen, das im gesamten Stadtbild, privat 
wie öffentlich, Nachahmung findet. Richtig konsequent wurde 
jedoch der deutsche Landschaftsarchitekt Andreas Kipar mit dem 
Auftrag, die so genannten „grünen Strahlen durch die Stadt zu 
ziehen: Biosphären zur Erholung, die in die Stadt hinein- und aus 
der Stadt herausführen. 

Ein weiterer gewaltiger Schritt, der sogar Vintage- und grüne 
Bedürfnisse verbindet, ist der Plan von Bürgermeister Scala 
(dem Ex-EXPO-Manager) und Gleichgesinnten, die ehema-
ligen Navigli-Kanäle wieder an die Oberfläche zu bringen und 
zu bewässern. Seit Mussolinis Zeiten sind sie mit Autotrassen 
überdeckt worden, diese sollen entsprechend zerstört werden. 
Die „Navigli“ führten einstmals alle notwendigen Waren wie 
Holz und Stein per Schiff in die Stadt ein – bis Bergamo führte 
die Transportlinie. Ansonsten behalf man sich mit der Nutzung 
alter Bestände: Das ist auch der Grund, warum in Mailand kaum 
römische Überreste existieren. 

WOHNEN In  
mailand
Von bunten Blumenhöfen und vertikalen Wäldern 

text Patrick Krause
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Mailand
ist mit 1,3 Millionen Einwohnern die 

zweitgröSSte Stadt Italiens – jedoch mit 
rund 8 Millionen Einwohnern die gröSSte 

Metropolitanstadt.

8.000 Menschen pro  
Quadratkilometer leben 
in Mailand, fast doppelt 

so viele wie in München, 
Deutschlands dicht-  

besiedeltste Stadt. 

Die Wohnkosten Mailands liegen  
+172 Prozent über dem Landesdurch-

schnitt, Turin +63 Prozent 

(Quelle: Deloitte, „Property Index – Overview of  

European Residential Markets“, 2014). 
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Das Apartment in einem historischen Gebäude wurde von Vudafieri-Saverino Partners 
behutsam renoviert, indem das Alte mit dem Neuen zusammengeführt wurde. 

Klassisch und zeitgenössisch gehen eine neue Kombination ein, was typisch für 
groSSbürgerliches Wohnen in Mailand ist. 
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So residiert ein Mailänder Galerist: Wohnung von Gió Marconi.
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Wohnzimmer von Gió Marconiph
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Alter Marmor, spritzige Einrichtung: Bei airbnb findet man viele Mailänder Luxuswohnungen. Hier lädt 
»Stefano«  auf airbnb in sein zweistöckiges »Spohisticated Penthouse with multiple Terraces« mit einem »Mix 
of old and modern Elegance« ein und verspricht groSSartige Blicke von den Terrassen auf die Stadt.




